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Krcegsleitmisu 
Berlin, den IS. Februar 1916.

Nach glaubwiirdigeti Zeitungsnachrichten soll die soeben von
dem französischen Ministerpräsidettten Briantd unternommene
Reise ruachszRoui u. a. auch den Zweck gehabt hobkw BUT» VIII«
einheitlicihutig der Kriegsührutig der Verbandsmachte durch Ein·
setzung eitles ständigen, aus Vertretern dieser Staaten m Paris
zu bildendeu Zentralorgans, einer Art obersten Kriegsrats zu
erzielen. Eine derartige Zusammenkunft von Generaleu und
Staatsminister-n hat schon einmal, in den Tagen vom 5. bis
10. Dezember v. I. aus Llnlaß der Balkannotlage in Paris
stattgefunden und sollte bereits damals zu einer bleibenden Ein·
richtimg ausgestaltet werden. Doch scheint es, daß es dazu Ulsklk
gekommen ist, sondern daß bisher nur noch einzelne Teil·
zusamureiikiiiifte zu ähnlichen: Zweck stattgefunden haben. Wenn
Jtuuuiehr die Sache ernstlich in Angriff genommen werden soll,
so ift auch für uns die Frage von Interesse, ob unsere Gegner
»Als-Wicht haben, die in der Leitung des Krieges bei ihnen bisher
zutage getretenen Mängel auf dem geplanten Wege zu

winden« 
Frage zu verneint-it, sondern daß der Zweck überhaupt nicht
durch organisatorische Elttafznahmen zu erreichen ist.

eZellist dann, wenn Die verantwortliche Kriegsleitung sich
in allen beteiligten Staaten in je einer Hand, also in der des
Staatsoberhauptes osdzser eines »Bevollmächtigten Feldherrn be-
fände nnd »der trberfte Kriegsrat aus diesen gebildet werden
könnte, würde es schwer sein, stets eine Einigung über die zu
fassendrn Eutschliisse und zu treffenden Anordnungen zu erzielen.
Nur zu häufig bilden erfahrungsmässig schwächliche
Komvrotnifse den Llustveg aus den in einem Kriegsrat be�
stehenden hbteiuungsverschiedsetiheitem und hiergegen würde auch
ein in der vorgedachten Art gebildet-er Kriegsnot feine Gewähr
bieten. Qiaehteilig würden vielmehr bei ihm, wie bei jedem aus
Vertretern verschiedener Staaten zusammengesetzten Kriegsrat,
die aus dem Widerstreit staatlicher Sonderinteressen sich« leicht
ergebenden: Schwierigkeit-et! ins Gewicht fallen.

Nun ist aber von den obersten Kriegsleitern hsöchftetis einer
oder der andere und auch nur vorübergehend für die Teilnahme
an einem gemeinsamen Kriegsrate abkömmlich Dieser wird
daher ständig nur aus Beauftragten der Kriegsleimngen Der
Einzelstaaten bestehen können, die bei irgend schwiekkkzen FUxgM
selten in der Lage sein werden, ihre Stimmen ohne Ver-

«�-

 Eine objektive Prüfung ergibt, daß nicht nur diese,

heutigen Verkehrsmittel selbst auf weite Entfernungen ohne allzu l
großen Zeitverlust für die Staaten erledigen lassen, in denen
{Die verantwortliche Kriegsleitttng fich in e i n e r Hand befindet.
Ein solcher Staat ist aber von den uns feindlich gegenüber«
stehenden nur Russland, wo der Zar nahezu unbeschränkt regiert
und nach Abberufung des Großfürften Nikolaus den Oberbefehl
über die bewaffnete Macht persönlich ausübt. In England,
Frankreich und Italien steht die verantwortliche Regierungs-
gewalt einschließlich der obersten Kriegsleittttig im toesentlicksen
den kgItsaatsminisstern zu» an deren auf Die Kriegfiihrung be-
zügliche Weifungen auch die Oberbefehlshaber
und der Mariae gebunden sind. Die Staatsminister-ten über«
lassen zwar den einzelnen Ministern für ihren Geschäftsbereich
ein ge1visses, den Oberbefehlshabem ein bcträchtliches Maß von
Selbständigkeit, alle Entscheidungen von erheblicher Bedeutung
für den Staat werden jedoch durch Methrheitsbeschliisse der Ge-
samtminifterien getroffen. Diese bestehen aber aus: einer
beträchtlichen Zahl von Mitgliedern, in« England z. Z. aus LI-
in Frankreich 20, und arbeiten entsprechend langsam. Wenn
nun auich die Mitglieder des gemeinsamen Kriegsrat-s imstande
sein werden, tuanche Zweifel durch Verkehr mit den einzelnen
Ressortininistern und dem Oberbefehlshaber ihres Staates zu
erledigen, so werden sie doch gerade in den Wichtigstcu «UUD
dringendsten Fragen für ihre Stinnnabgsabe von Beschlüssen ihres
Gesauitniinifteriums  sein.

So kommt zu den allgemeinen Bedenk-en, die gegen jede
entscheidende Kriegsratsmitwirkttng bestehen, das weitere, der
Zeitversäumnis und der verpaßten Gelegenheit, die eine unver-
meidliche Folge der Errichtung des von unseren Gegnern
geplanten ZentrahKriegsrats sein wird. Sthließlich bleibt die
wichtigste Frage offen, wie weit »die Autorität eines solchen
Kriegsrates gegenüber den Oberbefehlshabern sowie jenen
obersten Kriegsleitttngen der Einzelstaaten, gegen Deren Ansicht
er etwa entscheidet, reichen wird? »

Zum Schluß sei jedoch auf eine Eigenschaft des« obersten
Kriegsrats der  Entente hingewiesen, die ihn in den Augen der
Machthaber in Paris, London, und Rom besonders empfehlen?»
wert erscheinen lassen mag: er ist keinem Parlament verant-
wortlich und eignet sich deshalb vortrefflich zur Entlastung Der
Einzelregierungen von ihrer Verantwortlichkeit für Fehler und
Versäumnifse auf dem Gebiete »der Kriegsleitunsgsp Für Frank-
reich ist überdies der Zuwachs an Preftiae verlockeniy den es
gewinnt, wenn Paris zum ständigen Sitz des Kriegsrats
erkoren wird.

Die Kriegsleittttigen Friedrichs des Großen, Napoleons I.
und Wilsljelms I. waren einfacher und einheitlicher. Die des
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Die Vorgänge auf dem! stimmt.
Die Kämpfe in Otto-innen.

«s3«LLB. Zur Entschließung der Bucht vouDtcrazzo heißt
es in einem Bericht des ,,Berlincr Tageblattes«: åltuumelsr
ist die ganze Bucht von Durazzo vom Kap Pali im
Norden bis zuin Star Laghi im Siideii dnrchdie österreichisch-
uiigarifcljett Trupp-en und ihre albanische Gefolgschaft
liogeuförniig umschlossen.

WTB. In einein Bericht des ,,Lokcilauzeigers« wird
gesagt: Während im Süden von Durazzo bald das Nteer
erreicht sein wird und alle nach Valona führeudeu Ver-
bcnduugslitiieti abgeschnitten sind, gruppiert sich die öster-
retchifchmugarische Hauptmacht nördlich der Stadt am
Llrzcnfluß um die weiteren Aktionen vorzubereiten.

Griechenland und die  interne.
§§ Aus A then wird Denn ,,Tag« über B·u-dapeft, 18. Februar,

Willst-let: Das Blatt »Rec- Hellsas« mißt der Ausbreitung der
z» ion »der Eintritte große Bedeutung zu. Man hält es jetzt sur
sicher, daß bald die Reihe an den Pyräxts und Jlthett kommt. Dann
werden die Ententetrupssen fast das ganze Land besetzt haben.
Die Entenie ver-folge damit seinen doppelt-en Zweck: eines-teils
sicher-e sie sich für alle Fälle Griechenland, andererseits bringe sie
Den Feind in die Zwitngslagew fort-während große Kräfte in Be-
reitschast zu halten, und wenn er zum Angriffs nicht neige, miiffe
cr »die Ententetrupven im ganzen Land-e aufsucheir was schon an
»und für sich Schwierigkeiten! bereite. Nach Berichten aus Drianm
nehmen, wie dein ,,Tcug« zufolge der »New-u Wietier Zeitung« aus
Sofikiigctuccldset wird, die englischen und die fraiizöfischeti Trupp-en-
Veuschiebungeti an ihren Fronteti vor, um bei Kuknsch kiinipfcnd
auszuweichen Das 9. en lische Jnfsanterieäliegiment liegt in
Harnisch» Auf »Ksa·lkidike - reiten die Engliindser nnd Franzosen
neben ihre-n Befcstcgungslinicu an der Bucht. von Orfmio Rial-
zusgsstraszcn vor.

WTB. Athen, 18. Februar. Die Agence Havas meldet:
General Sarrail wird nächste Woche hier eintreffen und
vom Könige empfangen werden.

WTB Bei Besprechttttg der schweren En-tfck!eidung.
vor die Griechenland geftellt ist, find alle Blätter einig in
der Kemizeichiiuiig der Gewalttätigkeih die sich der
V i e r v e r b a n d über die griechischen Hoheitsrecshte hinwcgfeht s
Der ,.Lok»alanzeiger« schreibt: Der Kriegsrat in Paris befiehlt. und
König Koustatitiii gehorcht. Die Entente glaubt, bei ihrem
schroffen Vorgehen auch diesmal nichts zu riskieren, weil, wie sie
annimmt, die Abhängigkeit des kleinen Lxaudes von der britischen

ständigung mit ihren Lltrftvaggeberti abzugeben» Der hier· VTCVVUUDCS ist Es Auth- G� Sei-Herrschaft seinen verantwortlichen Staatsmånnern kaum eine
durch bedingt-z Lllfcjuungsgustqusch wir-d s1ch ut Hilfe derszt V on VI U me, General Der Hilf. z. D. sWeihl läßt. Warten wir ab, ob fit Damit Recht behält.

   s.   .- s  I  v&#39;�%=t:?�*3��*�=�i**?=�-+�&#39;: -·-- «�  » «  »O? é°°°�ééé°E;�° .  « «"«��«·«�j.;  ««
Llubeitshengst Wa wußt-en seine Genossen, warum er längerf lügen aus o; und aus i} al, zu lügen, um ein anständige

Eine Dorfgesclsichte aus dem Hirschberger Tal.
Von Kurt Felschen �

arbeitete! Von den Seinen hörte er selten etwas. Dem Vater
ging das Schreiben nicht recht von der Hand, und« wem: Anton
ihm einmal etwas mitteilte, waren es kurze ruhige Nachrichten,
daß alles in Ordnung sei. Von Anna erhielt er einmal zum
Geburtstag ein Patbet mit Eßwaren, einen kurzen Gruß, einen
Wunsch für sein Wohlergehen; dann schtoiegeii die Nachrichten

In Pauls Brust pochte und hänuuerte es manchmal schier wieder lange·
zum Bei-springen. Wenn er allein da draußen auf der Bank
saß, und Zeit hatte, nachzudenken, und wenn dann Anna über
de» Hof. schritt, so frank und so frei, so gut und so schön ��- Dann
fam es über ihn. Erst hatte er es nicht verstanden. Wie ein
l eißek Strom war es ihm zum Herzen geflossen, daß er kaum
.uft bekam. Als aber Anna zu ihm trat und die harte Arbeits-

shand ihm auf den Kopf leg-te und zu ihm sagte: »Na, Paul,
un wirds toohl bald wieder gustt mit Dir fein, Du bist ja so a
gutter Karle«, da hatt: er nichts hervorgebracht; blutrot war
er geworden, und vor den Augen war wieder der rote Schleier«
gewesen wie damals, da er am; Reisfträger lag. Aber nicht Trotz,
nicht Ohnmacht hatte ihn herbeigezaubert �- nein, ein anderes
war es, ein herrlich Schönes und doch Furchtbare-s, Schreckliches
»�- er wußte es � ��- ��� Die Liebe!

Liebe zu dem Weibe seines Bruders.
1m da wußte er auch, daß er nicht bleiben durfte, daß crzehen: nnnfsta, sobald er wieder im Vollsbesih seiner Kräfte war.

nd doch vergingen noch ål8ocl!en, ehe er so weit war.
Endlich riß er sich gewaltsam los.
An einein Auguftabend war�s . . . so schön war die Sonne

geschieden wie heute . . . da sagte er den Seinen Lebewohl Er
wollte in eine Fabrik. Nicht in Hirschberg oder in einem der
Iwdustriedörfer des Gebirges, nein . . . fort, weit fort. Als
die Sonne am anderen Morgen in ftrahlendem Glanze hinte
"Den Falkenbergen en1vortauchte, war er gegangen. ·

Im Rasseln der Räder, im Dunst der Fabrik, im Staub
und Grau des Monstiersasales der großen Mclfchitlwfklbkik fUUd
er herbe Linderung Er fühlte es, wie der Eisenftaub sich in
feine Brust senkt-e, wie er langsamer atmete, als lege sich ciu
hattet Mantel um fein Herz. »

Nach« einem Jahre wurde er schon Vorarbeiten man Matte
jieine Geschicklichkeit und Intelligenz. Wenn nur nicht die Abende
jgswesen wären, nicht diese sonnendurchgliihten Abende der
Ebene! Wo waren seine Berge, wo sein Dorf, das Anwesety
»der Vater . . . Anton, Iulcljen und . . . Anna?

Er schreckte jedesmal zusammen, wenn das gellende Pfeisen
aus dem Maschinenbau-s Feierabend verkündete. Oft machte
Iet llberftundenz man legte es ihm falsch aus, nannte ihn einen

1 Eines Tages erhielt er ein längeres Schreiben von Anton.
Man «hatte ihm einen Gestellungsbefehl zugeschickh er solle
endlich wieder einmal üben. Oft genug hatte er reklamierh
jetzt hatte man seine Gründe nicht anerkanntzsbei der Rüstig-
keit seines Vaters, der Tüchtigkeit feiner Frau -�� so hatten Er-
kutidigungen es ergeben -�� hielt: man feine Llbwesenheit von
Hause für durchaus nicht unbillig Paul sollte nach Hause
kommen, um in der Wirtschaft zu helfen.

Und doch. er Inußte Paul sollte nach Haufe kommen, um
in der Wirtschaft zu helfen, schon um Annas willen! Sie
trage ein Kind.

Das war ein böser Abend für Paul. Es zog ihn mit G!�;
malt heim. Was bedeutete es, wenn er feine Stelle, feine Zu�
kunft, seinen schönen Lohn verlor. Anna galt es zu shelfen ; . . .
Ia, er wollte kommen.

Er holte sich Feder und Papier und wollte Anton schreiben.
Bis zur. Einberufung waren noch 14 Tage, da hatte er Zeit zu
kündigen und alles zu regeln. Aber, als er die Feder anfette,
brachte er es nicht zusammen. Der Atem ging ihm schwer, die
Brust wurde-ihm eng.

War es nur die Hilfe, die er feinem Bruder bringen wollte,
die er Anna leisten sollte; war es nicht Anna selbst, die vor ihm
stand, so frank und so frei, so schön? - . . . Da« sanken
die anderthalb Salm dahin, als habe er fie in einem langen,
fclxweren Schlummer verträumt, und die Heimat stand auf vor
ihm: die Berge im Sonnengold, das weite Tal, das Anweseiy der
Vater, Inlchew und Anna.

Nur Anton fehlte; der wcürde in Liegnitz . bei den
Grenadieren fein, nnD er allein mit Anna.

Und dia wußte er, daß er bleiben nucßtcy hier im Rasseln.
unD Staub der Fabrik, wenn er in der roten Wolke nicht ver·
sinken wollte. »,

Drei Tage kämpfte er; dann schrieb er an seinen Bruder:
»Ich kann nicht kommen« Die Gründe waren äußerlich, ihn:
dünkten sie albern. Was er da·  von Arbeit, Lohn, Ler-
lust und Zukunft, das sah auf den  techt glatt und klug
aus; wenn er aber· hinetnschaute in f Herz, Da naht; e: bitte:

H� 
J.

Mensch zu bleiben. « ·
Eine Antwort erhielt Paul auf diesen Brief nicht, nur eine

verbissene Karte Autons .
Was dann geschah, wußte er nur aus einein Briefe

Vaters, der nach einem Monat eintraf.
Mit Anna hatte es angefangen . . . es ging ihr nicht gut,

allerhand Gebresten stellten sich ein, so »daß der Vater an Anton
schrieb, er solle einmal um Urlaub einkommen nnd zum Rsechten
sehen. Anton versuchte es auch.

Æter feine Bitte wurde obige-schämen, denn in wenigen
Tagen follte es ins Maus-vier SCHM- da gab�s feinen Ilrlatib
nicht. Anton liess umher, wie vor den Kopf geschlagen . .
den Dienst tat er rein mechanisch und wurde tüchtig von seinem
Unteroffizier gerüffelt Eines Morgens kam eine Karte von
Anna. Sie, die einem freudigen  entgegenfah füijlte
sich sehr schlecht, jeden Llugenblick könne ihre Stunde kommen,
sie hätte folche Angst, als würde sie ihn nicht mehr wiedersehen.

In der Nacht fuhr Anton mit dem Rade eines Bekannten
in Zivilkleidern über Goldberg nach Schänatu nnd früh traf er,
als die Sonne ausging- in Grunan ein. Was er getan hatte,
war ihm noch nicht zum Betouißtfein geformten.

Der Tag verging, und die Nacht kam; Anna lag noch in
ihren Schmerzen. Anton saß am Bett unD streicheltk ihr die
seh-lassen Hände.

Der Vater freute fiih über den Urlaub des Sohnes. . . Am
folgenden Nachmittag kam der Gent-citat. Anton hatte ihn von
weitem kann-wen sehen.

In fliegen-der Haft leiste er dem Vater alles mit: dann
entsrhwand er aus dem Hause durch die Tür zum Hof und kroch
unter die Tenno.

Die Hausfutknurg ergab kein Sliefutat �- Der Bauer war
stumm wie ein Fisch, Anna wurde in ihrer« Not nicht befragt,
UND Jltlcheei tief davon, als der Gendann kam. lind doch mußte
der Deferteur zu Hause fein. Die übermittelten Berichte waren
zu bestimmt, als daß ein Irrtum vorkiegen konnte. So nmßte
das Haus bewacht werden.

Anton blieb verschwinden. In der Nacht, als ein starkes
Gewitter niedergitig als der Sturm an den Rnsterläden riß·
war er entkommen.

Die BHörde stand vor einem Rätsel.
J« derselben Daran. als de: Wichtige nach Zainbuug fuhr,

hatt: �ammen toten Madam-boten, dannwarfisinsisses
tiefen Schlaf gesunken.

tsvttlchstto Weis!

des

lächeln, wie leicht es dient Menschhn wide, U  . . . In



VTB
Diese buchstäblich Eulen nach Athen tragen, wollte man auch nur
Ue geringste Mühe auftoenden um der griechischen Regierung erst
noch klar zu machen, daß die Beschützer der kleinen Staaten und
der Nentralen fich um Recht und Willen eines dieser kleinen
Staaten schlechterdings nicht kümmern, sobald sie bei Denen Miß-
achtung und Veriiichtung auch nur den geringsten Vorteil für sich
herausziischlagen glauben. Doch wird König Konstantin.
der wie ein ganzer Mann bisher in der Branduna der Ereignisse
seinen Standpunkt behauptet hat, diesen zusammen mit seiner
Regierung weiter verteidigen. Uns scheint die Dummh eit des
Vorgehens der Entente woinöglich noch größer, als
die Brutalität und Schamlosigkeih womit sie dem
Königreich Griechenland das Zeichen seiner Hoheit, sich selbst aber
die Heuchcluiaske von der Stirn reißt. Der bestenfalls zu er-
zielcnde Gewinn ist so gering, daß wir ihn außer jedem Verhältnis
finden zu der Schwebe des neuen Ze-i1gnisses, das sie mit ihrer
neuen Vergcwaltiguiig gegen das Selbstbestimmungsrecht eines
neutralen Staates gegen sich selbst abl-egt.

·WTB. Athen, 18. Februar. Agence Havas. Die Regierung
brachte einen Gesetzeiittvurf ein, durch den ein Ausschuß einge-
fetzt wird, der mit der Verteilung der im Königreich
eingeführten Lebensmittel beauftragt wird und die
Spekulation ,sowie die Anhäufung von Vorräten bei Kaufleuten
untd von Reserven bei Privatleuten verhindern soll.

311111111 Beteiligung in 1111111111111 bei Saum.
§§ Bei dem Besuche Briands in Rom soll, wie schon berichtet

wurde, über die Elteteiligung Italiens am Salonikiunternehmen
besonders verhandelt worden sein. Man hält es, wie Pariser und
Londoner Blätter berichten  oder behaupten � Nod! für not-
wendig, die italienische Kavallerie von der Front amJsonzo
so schnell wie inöglich nach Mazedoiiien zu transportierem wo
sie bessere Dienste leisten können. Auf dem österreickyuiigarisclien
Kriegsschauplatz sei sie infolge unüberwindbarer Geländeschwierig-
keiten zur Untätigkeit verurteilt.

Duluuieutctidiebstithl tu Selesiitt
§§hb.  Wi-e.derh.! Der Wiener ,,Reic"hspost« wird laut  Tages-

zcitung« auf» Athen geDrahtct: Lcbhaftes Ausffehen erregt in
Saloniki ein derive-gener Dolumeiitendiebstahb Zwei Griechen
vausbteii aus einem englischen Militärkraft-tvasgieii, dem sie aufge-
lauert hatten, eine Tasche mit wichtigen Schriftftüclen der englischen
Regierung und des englischen Biilitärkotniiiaiideurs in einem
Augenblicke, als der Wagen anhieli. Den Tätern gelang es zu
entkommen. Dieser Diebstahl hat bei der englischen Kommandiu
ftelle peinliches Aussehen erregt,

Lliitiiiidigtiiig der tliiiiniiisitig Kaisers.
§§ Die französischen Juftrukteure  Erzieher! für die Wieder-

aufstellung der serbischen Truppen auf Korfu haben, wie
dem ,,Berl. Tagebl.« nach dem Pariser »Petit Journal« mitge-
teilt wird, bis jetzt 180 000  ?! ferbische Soldaten neu ausgerüstet
und in verschiedenen Lagern der Insel untergebracht. Dazu
konimt, wie das Berliner Blatt berichtet, noch eine kleine
Formation aus inontenegrinifcheii Soldaten, die der öfterreichifchen
Armee entrinnen konnten. 22 000 Pferde werden zur Vervoll-
ständigung und Ausrüstung aus Valona erwartet. Da die Insel
Korfu aber fiel! zu der besonderen Ausbildung, welche die serbischen
spTruppen nötig haben, nicht eignet, will man sie so schnell wie
möglich nach der Front bei Saloniki schaffen. Die Armee-
ftäbe der Berbündeten sind nach dem ,,Petit Journal« mit der
Ausarbeitung eines Planes beschäftigt, der auf die fchnellste
Räumung Korfus abzielt, sofern die. gegenwärtigen Verhältnisse
G gestatten.

Die Engliindcr in Stiefeln-statuten.
§§ Aus Mesopotaniien meidet, wie die ,,Voss. Ztg.« mitteilt-

der dortige Vertreter der englischen Presse dem Bureau Reuter
vom 11. Februar: Neid! zehn Tagen schönen Wetters mit Frost
gingen gestern wiedekRegenschauer nieder, die das Lager aufs
neue in einen Sumpf verwandelten. Stlnlniers lioloiine am
Tigris hat seit dem 21. Januar nicht gesuchten, ausgenommen
 einige Kundschafts- und Strcifzüge

Erkennst.
Wird. Aus Born, 19. Februar, berichtet die »Frankf. 8111.�:

Zur Einnahme von Erseruni schreibt der iuilitärische Uiiitarbeiter
des .,Bund«: Die Einnahme hat hauptsächlich Bedeutung für die
Sicherstellung der russifchen Kaukasusfront und ihre
Offenfivkraft in Perfiem läßt aber die ftrategische Lage auf dem
europäiscben Kriegsschauplatz unberührt. Die weitere Euttvickliiiig
hängt davon ab, wie stark die Offensivlraft der Rusfen noch ist
nnd was die Türken zur Wiederherstellung der Lage westlich von
Erferum noch zu tun vermögen. Die Linie Trapezunt�
Ersingpan��Diarbeke müssen sie unter allen Umständen
behaupten. Erserutn ist von der eigentlichen türkischen
Operationsfront viel zu weit entfernt gewesen, um einem starken

sFeind gegenüber vollkommene Sicherheit zu bieten.

Die tiiettsntiernugsniite in lsuglantk
Beitr-want, 18. Februar· Der «Rotterdaiiischc Courant«

niseldet ans London: Geftern vcrsicherte die ,,Exchaiisge Tele-
graph Companych daß dass Kriegsswit die eine oder die andere Form
svon Zwang für Berheiratete ermüge. ,,Ticines schreibt
mm. daß in amtlichen Kreisen darüber nichts bekannt sei, alle}:
man zweifellos sich zum geeigneten Zeitpuukte an die Verheirateten
wenden werde. Das Kriegscmtt sei über die Zahl -d e r Derb t!:
Re {r u ten, die bis-her eingereiht wurden, e n t t ä u sch t. . Aus
den zwölf ersten Gruppen hätten allein 10 000 Mann auf den!
Gericht Berufung gegen die Anmeldung zum Ikilitärdienft eins�
gelegt. Die Gruppen hätten nicht die Rekruteiiszahl ergeben, »die
man sich versprach. Die für die Befreiung vom Militavis

Je! der �täglichen Rundschau« wird ausgeführt: Esf §§hb. Amsterdam, 18. Fehlt.  Wiederh.! Dis« englische Knie-zis-
miiiisterium gab, wie die ,,Voss. 31g.� inclbet, ain Dienstag be.-
kannt, daß alle Territorial-Offiziere, die sich nur
zum Dienste in der Heimat verpflichtet haben. sich jetzt auch dazu
verstehen müßten, ins Ausland gesandt zu werden oder
ihr Entlassungsgsesuch einzureichien Es verlautet weiter, daß die
Offiziere ixm wehrpfliclytigen Alter, die Entlassungsgesuche beau-
tragen, dann unter Derbys Truppenfystdein auf-gerufen werden.

Zur Löersclzckseseiiigi des U-2i»3oet-.-ti«ieges.
WTB. Berlin, 18. Februar. Nach einer Ellteldung der

,,Frankfurter Ztg.« aus Newdgjork follte Deutfrhlaiid die
Torpedierung bewaffneter Handelsdaiiitifer bis zum
April verschoben haben, Damit die amerikanische Rkegies
rung ihre Bürger, die um Pässe naclisuchem vor der Ein-
schiffung auf solche Danipfer tocirneii könne. An hiesiger
amtlicher Stelle ist hiervon nichts bekannt.

Ziege-«: ltelserschtuctnntitiig in Holland.
§§ Aus Rotterdaim 18. Februar, berichtet das �Ebert.

Tagebl.«: Holland ist von neuen  durch Sturm und Wasser heim-
gesucht Wunden. Die J n f el M arken ist wieder überschwemmt.
Heute ist bei Purmereiid der Damm durchbrechen. Die Notglockeii
werden geläutet und die Fiüftentvacheii geben Ykotsignale Alle
Einwohner der Dörfer Ransdorp und Zunderdorp sind
geflüchtet. Niemand ist dort geblieben. Auch im Süden des
Landes herrscht Wassernot.

WTB Llnifterdaity 18. Februar. Das:- Wasfer im über-
schweinmungsgebiete nördlich von Auisterdaiii ist wieder g c-
stiegen. Der Bürgermeister von Amsterdam läszt beim Zollhaits
nördlich des Hfaens einen Notidamm anlegen. Bei Maastricht ist
die Maas wieder über die Ufer getreten.

Zäechtuiicter in Welhytiietr
§§ Aus dem 1�. und l. Kriegspresseqiiartiey 18. Februar, be-

richtet das ,,Berl. Tagebl.«: An der Ostfront ist fein der Nach-
winter mit großer Strenge eingetreten. Ein heftiges Schneetreiben
benimmt jede Lliisficht nnd veranlaßte die beiderseitige Artillerie,
ihre Tätigkeit fast ganz einzustelleiu Auch die nächtlichen
Streifereien rusfiscljer Jagdkottimandos und die Überfälle auf die
österreichischmngarischeii und deutschen Feldwachen sind infolge-
dessen seltener geworden. Dank unserer monatelangen Vorsorge
sind jedoch unsere Truppeii gegen diese neuen Unbilden trefflich ge-
schützt, während den Vorposten durch häufigere Ablösung das Aus-
harren auf den vorgeschobenen Beobachtungspunkten nach Möglich-
keit erleichtert wird.

{bin tun-Jahres Gratian.
WTB. Berlin, 18. Februar. Nach einem Gerücht, das namentlich

Angehörigen von vermißten Heeresaiigebörigen zugetragen wird,
soll bei Berlin eine Unterkunftsstelle für Verwundete
bestehen, die in so hohem Grade verstümmelt sind, daß sie der
Außenwelt nicht mehr gezeigt werden könnten. Sie würden
deshalb selbst vor ihren Angehörigen verborgen gehalten. Hierzu
wird amtlich erklärt, daß dies Gerücht, wie es für jeden Einsichtigen
von vornherein klar sein sollte, völlig auf Unwahrheit beruht.

Jeder Verwundete und Kranke wird dem Zentral-
nachweisebureau des Kriegsministeriiims gemeldet, das ver-
p�ichtet ist, über den Aufenthaltsort aller Lazarettinsassen
Auskunft zugeben. Den Angehörigen aller Verwundeten und
Kranken wird in den Lazaretten in den festgesetzten Besuchs-
stunden jederzeit Zutritt gewährt.

Sonstige Meldnngwk
§§hb. Aus Dresden, 18. Februar, erfährt das ,,Berl. Tagebl.«:

Die Rsichsfnljrkartenfteiier hat nach den Feststellung-en des Eisen-
bahuausschusses der zweiten Kammer in Sachsen eine derartige
Abwanderung aus den höheren in die unteren Fahrklassen be-
wirkt, daß der Einnahmeausfall das Doppelte des Betrages
der Steuer beträgt. Der Ausfchuß fordert daher die Regierung auf,
im Bundesrate für die Beseitigung der Steuer einzutreten.

§§hb. Lugano, 19. Februar. Die ,,Agence Havas« will in Er-
fahrung ebracht haben. daß der Brüsseler Bürgermeister
fDta in sreibeit gesetzt worden sei und fich auf dem Wege nach
der Ochweiz befinde.

WTB Paris, 18· Februar.  �ammen! Die Tagesordnung
war heute die Beratung eines A. ntr ages Abel Werth, durch
den die Regierung aufgefordert wird, der Ausübung
ihsres Koutrollrecljtes gegenüber allen Mobili-

««-

b i en ft geltenden Bestimmungen hätten es einem u n e r sw a r t e r «
hohen Prozentsatz; von jungen Leuten ermögli 101,1
sieh vom Miliiärdienst zu d r ü ck e n. Man beabsichtigte deshalb. 1
neue Bestimmungen zu erlassen; im Krieg-meist sei gestern über
diese Frage beraten worden.

§§ Die Werlnmgen und Eiiiftelliliigeti gehen in England fort-
während weiter. Nicht nur müsseii sich alle unverheirateten am
d. März stellen, sondern die verheirateten Arbeiterfreiwillisgen
werden fegt nach einer Bestimmung dies Kriegsn1iniiters, soweit
nötig, den Stellen für Militäriirbeit zugewiesen bis zu der Zeit 
wo ihre Anwesenheit an der Front notwendiger ist als in den
Fabrilen Sie werden also nicht vom späteren Dienst an der
Front freigestellt. Auch für die Flotte sind jetzt dem Alter nach«
von Verheirateten und ledigen Iliiiunerii vicr Etruppcii gebildet
werden. Leute, die sich für den Heeresdienst angeboten haben,

««

sierten nationalen Kräften Achtung zu ver-1 ch a f f e n. Zu Beginn der Sitzung erklärte Briand, daß er fich
einer ofortigen Diskussion widerfetze Der Ministerpräfident
setzte auseinander, daß die Regierung das Kontrollrecht in nor-
maler Weise -ausübe. Die Regierung habe übrigens in dieser
Richtung die notwendigen Biaßnahmen ergriffen und zwar in
Gemäßheit der Wünsche des Parlamentes Briand erinnerte an
die Antwort. die. der Kriegsminifter in der gleichen Angelegenheit
im letzten Monat in der Kammer· abgegeben habe, daß Jnspcktoren
zu den Ariuecii gesandt worden seien und daß sie gegenwärtig ihre
Aufträge ausfiihrtetr Briand sagte: Es ist uiinütz, die ebatte
wieder anzufangen. Sie würde nicht ohne Unzuträgliclikseiten sein»
Wenn die Stummer die Debatte aufnehmen sollte, würde die Re-
gierung die Bänke verlassen und der Debatte nicht mehr folgen.
Die K a 111111 e r sprach sich mit 349 gegen 160 Stimmen gegen eine»
sofortige Besprechung aus.

_..a-_. . -.-.-««

sonder-sent.
Von den Darlehn-Klassen.

sit· Die Hauptvertualtuiig der D a r l e h n s ka ff e n teilt uns
mit, daß die von einem Berliner Börsenblatte gebrachte Nachricht, die
Aktien der SchantuiikpEisenbahnssGesellfchaft seien
nicht beleihbar, unzutreffend ist.

st- Sie Rohciscncrzeugung im deutschen Zollgebiet betrug nach
den Erniitteluiigeii des Vereins deutscher Eisen- und
Stahlssnduftrieller im Monat Januar 1916  81 Arbeits-
tage! insgefamt 1077 046 To. gegen 1029144 To. im Dezember 1915
�1 Arbeitstages Die tägliche Erzeugung belief sich auf 34748 To.
gegen 33108 To. im Dezember 1915. Die Erzeugung verteilte sich
auf die einzelnen Sorten wie folgt  wobei in Klammern die Er-
zeugung« für Dezember 1915 angegeben ift!: Gieszereiroheisen
164 401 To. �64 372 To! Befsemer Roheisen 16 875 �9997 To!-
ThoinassiRoheiseii 682576 To. �42233 To.!, Stahl- und Spiegel-
eifen 191354 To. �83681 To.!, Puddelsstiohkisen 21840 To. �8861
Sonnen!. Von den Bezirken find im Januar 1916  gegenüber
Dezeniber 1915! beteiligt: RheinlandsWestfaleii mit 474734 To.
�56 831 To.!, Siegerlanb, Kreis Wehlar und Hefsenskskaffau mit
70721 To. �6187 To.!, Schlefien mit 69260 To. �6126 3:0.!,
Norddeutschland  Küftenwerke! mit 21 152 To. �0129 To.!, Mittel-
deittschland mit 31942 To. �9 724 To.!, Süddeutschland und Thü-
ringen mit 21774 To. �0 446 To.!, Saargebiet mit 69730 To.
�4 061 To.!, Lothritigen mit 159316 To. �57508 To.!, LuxembirrgHe: die Flotte verziehen, können die überschrciluos verlangen.tmit 158417 To. �48132 Loh.

1! 
i

i

l

Seuinacl! ift m der deutschen Roheifeiierzeiigictig im Januar
1916 wieder eine erhebliche Zunahme zu verzeichnen.
34 743 To. täglicher Roheifenerzeugung stellt einen neuen Höhe-
punkt dar.

LITB Licio-Juki, 16. Februar. Vorn anicrikatiisilpcii Eisen·
marft.  Privattelgracnm.! Das Fachblatt »Jron Lüge« schreibt:
Bei den andauernden Preissteige rungen, deren Ende vor-
läufig unabfehbar ift, fintden Zurückziehuiigen und Verlängeruugeii
in Aufträgen von Stahl statt. Doch kommen diese kaum in Be-
tracht, da starke Nachfrage seitens der neutralen Staaten zu
erwarten ist. Zahlreiche Verbraucher haben in der letzten Hälfte
des vergangenen Jahres mit niedrigeren Preisen gerechnet. Die
Ereignisse der letzten Wochen haben aber einige bedeutende Konsti-
mcnten zu der Überzeugung gebracht, daß sie zu lange gewartet
haben. Einen scharfen Gegensatz bildete die Haltung eines großen
Teiles der Fabriken landwirtschaftlicher Geräte, die sich bereitsåhizen Bedarf für die am 1. Juli beginnende Kaufzeit gesichert

a en.
· über die Lage des Seifemnarktes wir-d der »Ist-»was. Ztgf

 mitgeteilt: Bei der kürzlich-en Hauptsversmwnilusng der Vereinigung
Miteldeittscher Seifeiifabrikanten wurde berichtet, daß die
Unkosteusätze sich von 10 Mark auf mindestens 15 Mark für
Die 100 Kilo Seise verteuert en. Es wurde beschlossen, einer:
Preisunterschised von 2 Mark für die 100 Kilo zwischen
sgepszr·e1zter- und 11 iigep»r eßter Seife festzsiisetkeir Die
Provisionscigenteii erhalten Iortaib einen festen Provisioxissatz von
2 Mark für die 100 Heile.

f�nris, 18. Februar.  Fonilstcursed
l___1_f_3-__l___1_7__.__ · ·1  __ __17.___ 18. 17.

39;,r.-anz.i1nic.f 61 00; 610021111. . . . . 12 17 12051111111: . .- . �16700 169 06
t"/gspan.äuß.liil.&#39; 9175� 91 SO-Briansk . « . 310 1315- Se Eeers. . . «� _..._..
5041111111111. s3 Oe; 83 0:1 ist-most» . 290 « ��lena vollends. ex� 45 00
3% du. v. Hist» ��-f �-�- Heizen Fabrik.;478 �-«465 -�Jagers1on1ain . . 78 -� 80 00
OR, Türken. . . ��� �-� ��� Le iiaphlc . �.358 -�- 370 ��*Randmines . . 107 50 � ��-
singe: 1te Paris . 817 �814- Toula . . . . 1085 10 7äitienlramimtcmp. � � � �-
trcdit Monat: . 930 i974��� Rio Tinte . . 1760s 1785 cle franic [ables-
union Parisienne ��»� -��--� Capn [opper . 79 ZU« 80 00 Telegrapii . . �� ��-
Plaiine . . . . � ---�. �-�- China lasset« . �- 342 lseiteiiolitain . . �- �-�
Ihcmsen Nestern. ��1 ���itl1ah Eoppar i498 50 496 Suez-Kanal . . . --- -�-

EIN. Franz. Anleihe 87.25. Pslcilsilcka 133,50. Couichouc 102.50.
WTBL Amsterdam, 18. Februar. Scheel auf London 11,30,

Scheck auf Berlin 42,22%, Scheck auf Paris 40.25, Scheel auf Wien
29,00. -�-_- Die gestern bekannt gegebenen Kurs: vom 18. Februar be-
ziehen sich laut �Berichtigung auf den 16. Februar.

«« Anstatt, 19. Februar. Getreu-erneut.
schtvacheiii Angebot unverändert. · _

Staatlich festgesetzte Höchstpreisu Weizen 27,10 J1, Roggen
23,10 ./I , 2760111: 11. Futtergerste 80,00, Hafer 30,00 »« p 100 kg.
» Stroh. Staatlicher Höchftpreis vom 14. Februar bis 30. April

fur Flegeldruschstroh 6 oft, gepreßtes Stroh 5,75 J1, uiigeprcszies
Maschineriftroh 5,50 �ü, Häcksel 7,50 .46 für 100 kg. Der für den
Handel zugelassene Zuschlag beträgt 8 Prozent.

Heu. Staatliche Höchstpreise Jnliindisches Heu von Kleearteii
15 .111, Wiesen- unD Fseldheu 12 .16 p 10! kg. Für gebundenes oder
gepreßtes Heu Zuschlag von 60 Es. Sie Preise verstehen sich frei
Berladestatjon einfchl. SinlaDen. Der Handel darf für gebuudenesodrsecrblgepresztes Heu bis 50 3., für lose verladenes Heu bis 80 s«
zu a n.

· « lchl. Die seitens des Nagistrats für den Verkauf an Bcieler
usw. festgeftellten Preise sind für: Kaiferauszugsuiehl 54011.16.
213ei3en1nehl3780 M. Roggenmehl 34.80 .46 p 100 kg. �

« Glogaiy 18. Februar. Marktberiilin Kartoffeln 7,20 .46, Butter
4,60-�4,80 » «, Eier  Maudel! ?,10-�2,20 J1. ·

WTB. Ainfterdam, 18. Februar. Rüböl loko 66%, Leinöl 47%,
Bezirk; 47%, April 48%. -�� Kaffce Santos 63%. März  keck-i 58%.

WTB. New-Orleans, 16. Februar. Vaumwollmarkn MiddL
1156, Low middL 11,06, Good ordin. 10,06, per März 11,40, per Mai
11,70, per Juli 11,94, per Oktober 11,94.

Der Mark: war bei

W assersLandsnachricnten.
i U. l 18. I 19. ihi�!! l �.6 l 7.1 les. l «

Ratibor 2,22.. 2,11 2,05 1,64 Steinen: . . 2,05� 2,081 2,2m 1:16
set 1,33 1,14 1,10 1,10 Tschicherzig. 207 � Als  1,43

Krappitz 2,68 2,38 54 �,04 Fürstenberg . 1,80 1,73 1,88; 1,39
Neisse . �- +0,40 �-_ «» Havelberg . . +3,50 +3,45 -&#39;r 3.59� 2,91
� no. up 86 3,75 3,62 3.01 usw«-now OP 2,10 2,21 2.241.214,15
�_Md. UP 2,62 2.00 2,54 2,50 � U? +1,68 1,7 +1,74 .-i�1,01i

Bneg OP 5,12 . 4,82 5,14 5, Brandenb. 0P 2,40 2,48 2,44H-2�16
�Interim: 3,57 2,8? 3,61 Z, 8 � U1� 2,22; 2,20 2,15; 139

lxottwitz 1,84 1,62 2.45 0,96 Spandau UP . 1,54 1,52 55i 0,83
{raschen . 1,63 1,40 2,24 1,14 charlnhnhury It« . 30,78!30,8O 80,78 29.06
Brostaul}? 5,26 5,18 Hur; 8028118310111 U1�. 2,241 2,19? 2,32 i 55
ßreslauUP -�0,5U -�0,b&#39;8 0,00 - M Temp. d. Odem. morg. 7 Uhr +1,11
Pöpeiwitz.� 1,491 1,15} 2,151 2,35

Ausuierungshöhe sur die U061�. Ums� und Schwarzwasser-Nieaerung
Kn11ni1z3.50. Treschen 3.52:�:

Mitteilungen des ölfentxlichen Wetterdienstes.

Temperatur  lcnperaiur
19-51%� heute sahst?- E mm" "m! TIERE� deute sa1.lsin. E» THE« W200!

» scat- -«ii24sis. Z �m im 111121511. E ««
liietekn ..--1 +4 �2 set �� heiter SürIÜEIh3D�-3 1 -��10 f1 17 111311111111.
Bauthan 05.. � �� �- � � -- sticht: . .1 1 3 ��1 ge! gar bedeckt
11m1 .  �- � � � -- � Grünberg ��-2 3 1 0 -- bester«
behendem-L 3 s�3 9er u: heiter Ostrau . ��2 3 -�-�21 0 � heiler
Friedland. .�-3 - 2 t-7 « 1 11 wolkig Sdmeehpn �- 1 -- � �� �� �

Meteorologisclie Beobachtunaender Univeriitäts-Sternwarie.
gza Vkeshgkks z« 17. Februar 18. Februar 19.Febr.
d.i.sz L.E.Z. +852! in. TIimEILtAbdJlJlJlI Fig? U.l!l!m.21I.lAbd.9UfJ 201312.7 U.
Luftwärme  G! . . . + 4,7 + 1,7 + 0.4 + Ab· + 1.0 �0.1
Dnnstdxuqk  mm! . . 3,9 4,2 4.7 4,7 4,4 4J
Dumtsattigung  96!- 60 b0 _ 1.09 St! 85 89
Wetter. . . . . . . . bewolkt zl. heit. bewolkt bewolkt bewolkt heiter

Höhe der Niederscbtäge seit gestern iruh 0,80 mm.
Gestern zuweilen Regen und Schnee.

Bei sterben: nnd Kopfschuierzeiy
Rheumatisctius »versuche man noch Traurigkeit, Schachtel 1111116 Einnelnues
�Oblaten 2,40 Mk. Niederlage Nasilpmatkt-Apothekc, Ring 44. [5

lprustweo» gesetzlichSchauspielhaus. l 
IS geschützt.Heute: »Die Csnrdasfüritin.« 

 
«« «« vorzüglich bewährte Kosmetik

bei Erfrorenen, pro �lube 65 Pfg

11111111111 8. B. Schwanz.

e« Reformbier mnfl} 121-5576171223
Hreslnuer der Union-Brauerei [9
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Kumtrkkerlijxihigäjksuak
Berliner Tctestereiiilgtsae iiossgsssiisssis «� is

« « x . . . " Hist«  G�Klavier. l rofpssor spszsp I II a r d s � mnmümß�
Spieltnften, Stammaneus billigst

�i837 I! ZAUKOHIZZTZYYFF 42.62181-111111,
Violine: Professor

beredete üessar.
Celto: Professor

11111111111 erlitten.
 Beethoven, Schubert, Dvorak!
Karten: hlusikh. Dokyo, Zwingerpl. 8.
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